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Alle gute Gabe kommt her von Gott 

dem Herrn, drum dankt ihm, dankt, 

drum dankt ihm, dankt und hofft auf 

ihn. 

Liebe Leserinnen und Leser, liebe 

Mitglieder der Petrusgemeinde, 

die Sonnenblumen auf der Titelseite, sie 

lassen mich jetzt im Herbst noch einmal 

zurückdenken an den Sommer dieses 

Jahres. Da war zuerst der plötzliche 

Übergang vom Frühling zum Sommer, 

die vielen Tage der sehr großen Hitze 

und Trockenheit.  

Ich habe die Kommentare über den 

Sommer noch im Ohr: Es wird durch die 

Hitze Ernteausfälle bei den Kartoffeln 

und beim Getreide geben, das Kernobst 

hingegen wird sich in den Erträgen 

verbessern können.  

Wenn ich an den Sommer zurückdenke, 

dann aber auch an die vielen Waldbrän-

de, die Trockenheit in den südlichen 

europäischen Ländern und bei uns und 

die riesigen Überschwemmungen in 

Teilen Asiens.  

Ja, das war alles im Sommer. Und die 

Sonnenblumen, sie erinnern mich an die 

schöne Zeit des Sommers. Es ist so, als 

hätten sie etwas konserviert, etwas 

aufgehoben für die Zeit da die Blätter 

sich färben. Deshalb wird die Sonnenblu-

me in unserem Erntedankgottesdienst 

am 9. Oktober noch einmal vorkommen, 

als Erinnerung an die Zeit des Sommers. 

Aber auch das Andere kommt zum 

Ausdruck: Das wir eben nicht alles in der 

Hand haben - schon gar nicht das 

Wetter. Darauf haben wir keinen Einfluss 

und das ist auch gut so.  

Deshalb hat Matthias Claudius in einem 

der bekanntesten Kirchenlieder (EG 508) 

auch so gedichtet: 

Wir pflügen, und wir streuen 

den Samen auf das Land, 

doch Wachstum und Gedeihen  

steht in des Himmels Hand: 

der tut mit leisem Wehen 

sich mild und heimlich auf 

und träuft, wenn heim wir gehen, 

Wuchs und Gedeihen drauf. 

Alle gute Gabe kommt her von Gott dem 

Herrn, 

drum dankt ihm, dankt, drum dankt ihm, 

dankt und hofft auf ihn! 

Matthias Claudius hat dieses Lied in 

weiten Teilen als Bauernlied vorgefunden 

und dann auf seinen christlichen Hinter-

grund hin umgedichtet.  

In dieser Zeit war man eben besonders 

mit der Landwirtschaft verbunden, von 

ihr abhängig. Da ist es natürlich klar, dass 

man Gott anders dankt als wir Menschen 

heute, die zu jeder Jahreszeit fast alle 

Gemüse- und Fruchtsorten bekommen 

können. Wir sind zwar immer noch 

abhängig davon, wie die Ernte ausfällt. 

Das führt aber bei uns nicht zwangsläufig 

zu einer Versorgungsnot. Vielmehr 

spüren wir es daran, dass verschiedene 
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Dinge dann teurer werden. Eben genau-

so, wie die Erdbeeren im Winter. 

Und beim täglichen Einkauf dann auch 

noch an Gott zu denken, ihm zu danken, 

wem fällt das schon ein? Es ist so ganz 

anders als im Kehrvers des Liedes: Alle 

Gute Gabe kommt her von Gott dem 

Herrn, drum dankt ihm und hofft auf ihn. 

Es wäre für unser tägliches Leben gut, 

wenn wir vieles nicht so alltäglich und 

selbstverständlich hinnehmen würden. 

Von Essen und Trinken, über die Woh-

nung bis hin dazu, dass wir es im Winter 

warm haben. Dass dies alles nicht 

selbstverständlich ist, spüren wir erst in 

Krisenzeiten, in Zeiten, wo uns noch 

einmal bewusst wird, dass wir von vielen 

äußerlichen Dingen abhängig sind, die 

wir kaum steuern können. Angesichts der 

vielen Krisen in der Welt wird uns das 

noch einmal bewusst. Dank für gelingen-

des Leben, für Gesundheit und tägliches 

Auskommen ist in der Tat das, was uns 

zu Erntedank noch einmal neu ins 

Gedächtnis gerufen werden kann.  

Aber auf der anderen Seite ist auch eine 

gewisse Gelassenheit angeraten. Nicht 

eine Gelassenheit, welche die Hände in 

den Schoß legt und die Schöpfung sich 

selbst überlässt, sondern eine Gelassen-

heit, die im Kleinen, in einer einzigen 

Blume das Paradies erkennen kann. Und 

eine Gelassenheit, die sich nicht für alles 

verantwortlich fühlt. Die weiß, dass die 

Schöpfung - obwohl uns Menschen 

anvertraut - in Gottes guten Händen ist 

und bleibt. Wer sich diese Einstellung 

zu eigen macht, dem öffnen sich die 

Augen für das Schöne in der Natur, die 

Fülle und die Pracht, in der wir leben 

dürfen. Der kann in der Sonnenblume 

das Bild sehen, nicht zu resignieren, 

sondern seinen Beitrag zum Erhalt der 

Schöpfung zu leisten als Dank dafür, 

was Gott schon alles für unser tägliches 

Auskommen geleistet hat. In diesem 

Wissen, dass nicht alles von uns ab-

hängt und im Vertrauen auf Gottes 

Wirken lassen wir Matthias Claudius 

noch einmal zu Wort kommen: 

Alle gute Gabe kommt her von Gott 

dem Herrn, drum dankt ihm, dankt, 

drum dankt ihm, dankt und hofft auf 

ihn. 

So wünsche ich Ihnen eine gesegnete 

und schöne Herbstzeit, die vom Glanz 

des Sommers und der Sonnenblume 

beleuchtet wird. 

Ihr Gemeindepfarrer 

Matthias Leschhorn 
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Barbara Haderer 

Hallo, 

als neues Mitglied des Kirchenvorstan-

des möchte ich mich euch/Ihnen 

gerne vorstellen.                                                               

In Gießen geboren hatte ich das 

Glück, mit drei Schwestern am Rande 

des Bergwerkswaldes aufzuwachsen. 

Wenn die Schule (10 Jahre Goethe-

schule) aus war und die lästigen 

Hausaufgaben erledigt waren, konnte 

ich im Bergwerkswald und auf dem 

Bauernhof am Schwarzacker eine 

ziemlich freie, unkomplizierte und 

glückliche Kindheit genießen.                                                      

Nach der Mittleren Reife absolvierte 

ich die damalige Ausbildung zur 

Kindergärtnerin und Hortnerin und 

arbeitete die ersten Jahre im Kinder-

garten der Ev. Paulusgemeinde in 

Gießen, um anschließend die Leitung 

der Kita des damaligen 

„Spastikerzentrums“ zu übernehmen. 

Dem schloss sich das Studium zur 

Dipl. Soz. Pädagogin mit Schwerpunkt 

„Arbeit mit Behinderten“ an. Bis zu 

meiner Berentung blieb ich diesem 

Arbeitsfeld mit viel Leidenschaft in den 

unterschiedlichsten Bereichen treu.                                                                                

Ich bin Mutter von zwei wunderbaren 

Töchtern und Oma von drei überaus 

liebenswerten Enkelkindern, die leider 

viel zu weit entfernt in den USA leben.                                                                        

Seit über 30 Jahren engagiere ich 

mich in verschiedenen Institutionen 

der Stadt Gießen für den Natur- und 

Umweltschutz.                                                                                   

Jetzt freue ich mich auf die neuen 

Aufgaben, auf interessante Begegnun-

gen und Gespräche in der Petrusge-

meinde und bin sehr gespannt, was 

mich erwartet.                                                   

Herzlichst eure/Ihre 

Barbara Haderer 
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„Die Hühner sind los….“ 

„Was passiert eigentlich mit meinem Essen, das ich nicht mehr schaffe und dann 

in den Eimer schmeiße?“ Eine wichtige Frage die uns von Kindern gestellt wird. 

Gemeinsam mit den Kindern kamen wir ins Gespräch, was mit dem Essen noch 

passieren könnte ohne es in die Biotonne zu schmeißen. Bei unseren ersten 

Überlegungen sind wir schnell auf`s Huhn gekommen, denn so können wir u.a. 

die vielen Essensreste, die täglich anfallen, großteils sinnvoll nutzen. Um ein 

Gefühl dafür zu bekommen, ob und wie sich Hühner in der Kita etablieren 

lassen, haben wir die Hühner von Familie Filipp aus Niederohmen für 3 Wochen 

zum Probewohnen in die Kita eingeladen.   

Ab dem 18.07.2022 zogen auf unserem Außengelände Paula Pickedy, Henrietta 

Hühnchen, Krätha Huhnberg und Sophie Moffi ein. Gemeinsam mit den Kindern 

des KiFaz Schlangenzahl haben wir drei Wochen lang die Hühner gefüttert, 
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getränkt und gemistet. Die Kinder hatten große 

Freude dabei, die Hühner zu beobachten und 

täglich nachzuschauen, ob schon ein Ei gelegt 

wurde. Mit Mehlwürmern bewaffnet war es sogar 

möglich, die Hühner auch einmal zu streicheln 

und auf Tuchfühlung zu gehen.  

Auch die Eltern und vorbeilaufende Spaziergänger 

haben täglich die Möglichkeit genutzt, um eine 

Zeitlang an unserem Zaun zu verweilen und 

unsere tierischen Mitbewohner zu beobachten.  
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September 

Festgottesdienst mit Vorstellung 

der Konfirmanden*innen  

Festgottesdienst um 11 Uhr 

anschl. Gemeindefest gemeinsam 

mit der griechisch-orthodoxen 

Gemeinde (siehe Rückseite) 

Gottesdienst 

Sonntag um 10 Uhr 

Gottesdienst 

Sonntag um 10 Uhr 

Chorkonzert i.R. des 

Heinrich-Schütz-Festes in Gießen 

Sonntag um 17 Uhr (s.S. 10) 

Eintritt frei, Spenden willkommen 

Familiengottesdienst zu Erntedank 

Sonntag um 11 Uhr 

(s.S. 9) 

Gottesdienst 

Sonntag um 10 Uhr 

Gottesdienst 

Sonntag um 10 Uhr 

Gottesdienst 

Sonntag um 10 Uhr 

Oktober 

I 

Sofern nicht anders angegeben ist der Veranstaltungsort die Petruskirche. 

 

 

P 

 

 

G 

 

2 

9 

 

 

N 

 

U 

November 

6 

 

Abschlussgottesdienst zum 

Heinrich-Schütz-Fest  

Sonntag um 10:00 Uhr 

Familiengottesdienst 

zu St. Martin 

Freitag um 16:30 Uhr 

Anschließend findet dann ein 

Umzug statt. Der Laternenumzug 

beginnt an der Petruskirche und 

endet am Familienzentrum 

Schlangenzahl. 

(s.S. 15) 

Gottesdienst 

Sonntag um 10 Uhr 

BACH und KRIEG  

Musik und Politik 

Samstag (19.11.) um 19:30 Uhr 

(s.S. 11) 

Gottesdienst zum 

Ewigkeitssonntag 

Sonntag um 10 Uhr 

Familiengottesdienst  

Sonntag um 10 Uhr 

 

D 

 

K 

 

J 

 

R 

B 
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Wir laden alle Kinder, Eltern, Jugendliche, Großeltern, Verwandte und 

Bekannte ein, zu unserem Familiengottesdienst 

 

„Wir feiern Erntedank“ 

am 9. Oktober  

um 11:00 Uhr in der Petruskirche 

 

 

Im 17.Jahrhundert fuhren Pilgerväter mit der Mayflower nach Nordamerika. 
Dort stießen sie auf Indianer… 

 

Wenn Sie wissen wollen, warum aus dieser Begegnung ein Grund für Ernte-
dank wurde, dann schauen Sie sich das 

Singspiel „Wir feiern Erntedank“ vom Petrus Kinder- und 
Spatzenchor 

am 9.10. im Erntedank- Gottesdienst an. 



 10 

 

10 

Oktober 

Chorkonzert i.R. des 

Heinrich-Schütz-Festes in Gießen 

Sonntag (02.10.) um 17:00 Uhr 

Heinrich Schütz: „Musikalische 

Exequien“ SWV 279-281 

(Begräbnismusik in drei Teilen für 

sechs, acht oder mehr Stimmen und 

Basso continuo) 

Dorotea Pavone (Sopran), 

Katharina Jost (Sopran), 

Pia Lang (Alt), 

Sebastian Seibert (Tenor), 

Malte Domrös (Bass), 

Katrin Ziegler (Vc), 

Mikiya Kaisho (Chitarrone), 

Frank Scheffler (Orgel), 

Gießener Vocalensemble 

Leitung: Marina Sagorski 

Eintritt frei, Spenden willkommen 

Zur Eröffnung des Heinrich-Schutz-

Festes erklingt eines der ergreifendsten 

Werke von Heinrich Schutz. 

Die Musikalischen Exequien sind die 

Trauermusik des thüringischen 

Landesherren Heinrich Posthumus Reus, 

der vor seinem Tod Bibelworte und 

Liedverse als Inschriften für seinen Sarg 

zusammenstellte. 

Heinrich Schütz wurde mit der 

Vertonung der Texte für die 

Beerdigung 1636 beauftragt. Mit den 

Musikalischen Exequien schuf Heinrich 

Schütz eine der 

kunstvollsten Trauermusiken des 17. 

Jahrhunderts. 

 

A 

2 Erntedank-Gottesdienst 

Sonntag (09.10.) um 10 Uhr 

Kindermusical 

"Wir feiern Erntedank" von Gertrud 

und Dirk Schmalenbach. 

mit Spatzen- und Kinderchören der 

Petrusgemeinde (Ltg. Monika Hotte)  

 

A 

9 

Änderungen vorbehalten, aktuelle 

Informationen entnehmen Sie bitte 

den Tageszeitungen und der 

Homepage der Gemeinde.  
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November 

Gottesdienst zum Abschluss des 

Heinrich-Schütz-Festes 

Sonntag (6.11.) um 10 Uhr 

Verleih uns Frieden gnädiglich 

Dekan André Witte-Karp, 

Pfarrer Dr. Gabriel Brand, Kantorei 

der Petrusgemeinde, 

Musikalische Leitung: Marina 

Sagorski 

In einem musikalischen Festgottesdienst 

zum Abschluss des Heinrich-Schütz-

Festes Gießen 2022 erklingt noch einmal 

Chormusik des Sagittarius mit der Kan-

torei der Petruskirche. Und die bekann-

ten Melodien des Beckerschen Psalters, 

mit denen Heinrich Schütz diese 

Psalmtexte eingekleidet hat, laden zum 

Mitsingen ein. 

BACH und KRIEG  

Musik und Politik 

Samstag (19.11.) um 19:30 Uhr  

J.S. Bach Kantate 

„Ich hatte viel Bekümmernis“ 

Reflexionen: Katrin Göring-Eckardt, 

Grünen-Politikerin, MdB, Vizepräsi-

dentin des Deutschen Bundestages 

Gabriele Hierdeis (Sopran), 

Solisten Alt, Tenor, Bass, 

Mainbarock-Orchester, 

Petruskantorei Gießen 

Leitung: Marina Sagorski 

Mit Eintritt! Karten ab 1.10. im 

Kirchenladen Burggraben 1, 35390 

Gießen, Restkarten an der Abendkasse 

 

A 

6 Musikalischer Gottesdienst 

Ewigkeitssonntag (20.11.) um 10 Uhr  

Torsten Oehler (Vc), 

Marina Sagorski (Orgel) 

 

Musikalischer Familiengottesdienst 

zum 1. Advent 

Sonntag (27.11.) um 10 Uhr 

Spatzen- und Kinderchor der 

Petrusgemeinde (Ltg. Monika Hotte), 

Posaunenchor Wieseck (Ltg. Andreas 

Gramm) 

J 

K 

 

A 

R 

 

A 

A 
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Ein Musikfest für Gießen 

In diesem Jahr jährt sich der Todestag des Komponisten Heinrich Schütz zum 350. Mal. 

Vielen Konzertbesuchern und Chorsängerinnen ist seine wunderbare Musik sicher vertraut. 

Schütz ist der erste deutsche Komponist von europäischer Bedeutung. Er hat die Entwick-

lung der evangelischen, textgebundenen Kirchenmusik wesentlich geprägt. Ein enger bio-

graphischer Bezug besteht zu Hessen, da Kassel und Marburg wichtige Lebensstationen 

von Heinrich Schütz waren. Mit dem Heinrich-Schütz-Fest reiht sich das Ev. Dekanat 

Gießen in die Feierlichkeiten dieses Jahres ein. Zwischen 3. Oktober und 6. November 

soll die Musik Heinrich Schütz‘ in Gießen lebendig werden mit einem Chortag für Gie-

ßener Chöre, in Konzerten für Groß und Klein, in Gottesdiensten, einem Vortrag, einer klei-

nen Ausstellung und einer Reise ins Schütz-Haus nach Weißenfels. Die Schirmherrschaft 

übernimmt Oberbürgermeister Frank-Tilo Becher, die Organisatoren sind Dekanatskan-

torin Cordula Scobel und Dr. Gabriel Brand, Pfarrer für Gesellschaftliche Verantwortung. 

Weitere Informationen finden Sie unter gießen-evangelisch.de 
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Herzliche Einladung 

Der Kinder- und Spatzenchor der 
Petrusgemeinde sucht Verstärkung! 

 

Wir proben mit den Spatzen dienstags von 15:30 - 16:00 Uhr im St. Martins-Kinderhaus, 

mit dem Kinderchor dienstags von 14:15 - 15:15 Uhr im Musikraum der 

Ludwig-Uhland-Schule. 

 

Wenn du gerne singst, Spaß haben willst, 

neue Lieder lernen willst und Musicals 

aufführen möchtest, dann bist du bei uns 

richtig! 

Komm vorbei, wir freuen uns auf Dich! 

Eure Monika Hotte 



 14 

 

14 

September 2022 
Gott lieben, das ist die aller-

schönste Weisheit. 
Sir 1,10 (L) 

Oktober 2022 
Groß und wunderbar sind deine Taten, 
Herr und Gott, du Herrscher über die 
ganze Schöpfung. Gerecht und zuver-
lässig sind deine Wege, du König der 
Völker. 
Offb 15,3 (E) November 2022 

Weh denen, die Böses gut 
und Gutes böse nennen, 

die aus Finsternis Licht 
und aus Licht Finsternis 

machen, die aus sauer süß 
und aus süß sauer 

machen! 
Jes 5,20 (L) 

Dezember 2022 
Der Wolf findet Schutz beim 
Lamm, der Panther liegt beim 
Böcklein. Kalb und Löwe 
weiden zusammen, ein kleiner 
Junge leitet sie. 
Jes 11,6 (E) 
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Andacht und Umzug 

Herzliche Einladung zu einer Andacht der Ev. Petrusgemeinde gemeinsam 

mit dem Kinder- und Familienzentrum Schlangenzahl zu  

St. Martin in der Petruskirche, 

am Freitag, dem 11. November 2022 im Wartweg 9.  

Wir laden alle Kinder mit Eltern, Verwandten, Bekannten und Freunden 

sowie alle Erwachsenen und Jugendlichen zum Familiengottesdienst zu 

St. Martin ein. 

Der Gottesdienst beginnt um 16:30 Uhr in der Petruskirche. 

Anschließend findet dann ein Umzug statt. Der Laternenumzug beginnt an 

der Petruskirche und endet am Familienzentrum Schlangenzahl, wo wir 
das Fest mit einem Martinsfeuer sowie einem Imbiss, Glühwein und Kinder-

punsch ausklingen lassen wollen. 

Leider sind die Planungen 
auch in diesem Jahr unter 

Vorbehalt, da nicht abseh-

bar ist, in welchem Rahmen 
im Herbst Veranstaltungen 

durchgeführt werden kön-

nen. 

Bitte informieren Sie sich 

über die Website oder den 

Schaukasten. 



Alexander Gröb (Trompete) 

Marina Sagorski (Orgel) 


